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348 —
3. Honvedhusarenregiments ein Bravourstück, bei
welchem sie leicht die Knochen hätte lassen können.
Die feindliche Infanterie und Kavallerie, welche den
Gebirgsrücken besetzt hatten, verteidigten sich in stark
befestigter Stellung gegeu die Angriffe der Kavallerie :

der linke Flügel, wo eben die Artillerie ihre Aufstellung
hatte, war durch eine steile Felswand gedeckt, über
deren Rücken ein tiefer Graben sich hinzog. Der
Kommandant des Infanteriebataillons hielt es nicht für
notwendig, diesen Punkt zu sichern, den er für Kavallerie
unnahbar hielt. Um so grösser war aber seine
Überraschung, als die Infanterie auf dem kaum sechzig Meter
breiten Bergrücken von drei Eskadronen Honvedhusaren
sich attaquiert sah, welche den steilen Abhang
heraufsprengten und auf das Kommando des Majors Geza Nagy
über den gefährlichen Graben setzten. So wurde die
Bedeckung der Artillerie überrumpelt und damit war
das Schicksal des linken Flügels und zugleich des Treffens
zum Teile entschieden. Die bei dem Feinde als Schiedsrichter

fungierenden Geueralstabshauptleute Ghyczy und
Bacsäk sahen erstaunt diese Szene und erstatteten
darüber sofort Meldung an den Honv^dkavallerieinspektor
FML. Klobucsar, den Leiter der Manöver. Dieser eilte
herbei und liess den Graben abmessen, auf dessen Sohle
ein schmaler Fahrweg verlief. Es ist ein in der
Geschichte der Manöver bespielloser Fall, dass drei
Kompagnien Hnsaren, ausgerüstet mit Fourage für einen
Tag und mit dem Mantel, nach achttägigem forciertem
Ritt über einen 3,20 m breiten und 1,70 m tiefen Graben
setzen, und dass von den 338 Reitern nur zwei in dem
Graben bleiben und auch diese nur deshalb, weil das
Terrain des Grubenrandes nachgegeben hatte. Die
trefflichen drei Eskadronen waren von den Rittmeistern Tan-
tossy, Salamon und Oross geführt.

(Danzers Armee-Zeitung.)

Verschiedenes.
— Denkmal fUr den General der Inf. Frhr. v. der Tann.

Am 30. September wurde in Tann an der Rhön ein
dem dortselbst geborenen und am 26. April 1881
verstorbenen General der Infanterie Frhr. von und zu der
Tann - Rathsamhausen gewidmetes Denkmal feierlich
enthüllt.

Das Denkmal ist ein Werk des Berliner Bildhauers
Pfannschmidt und zeigt den General in natürlicher,
künstlerisch freier Haltung als ein Mann von
heldenmütiger Entschlossenheit. In seinem durchgeistigten
Antlitz spiegelt sich zugleich die Menschlichkeit seines

Wesens und die Grossherzigkeit des Denkens. Die
Figur trägt den Überrock mit gesticktem Kragen und
den Schnüren des Generaladjutanten, während der Mantel
leicht auf der linken Schulter ruht. Die rechte Hand
hält den Feldstecher und legt sich an die Hüfte: die
linke umfasst kraftvoll den Griff des Ehrensäbels, den
einst Schleswig - Holstein dem Organisator der
Freischaren, dem Helden von Altenhof und Hoptrup
gewidmet hatte. Der Kopf des Generals hat dnrch den

Victor Emanuel - Bart ein. martialisches Aussehen; die
linke Wange durchzieht ein mächtiger Schmiss, der von
der Schläfe bis zum Kinn herunter geht; er stammt
von einem Säbelduell. Das Haupt wird überschattet
von dem Federhut des bayerischen Generals. Die
Bronzefigur hat anderthalbfache Lehensgrösse und steht
auf einem 4 m. hohen Postament aus bayerischem
Granit.

— Der Buren Not. Durch eine hübsche Parabel
versinnbildlichte der bekannte steiermärkische Dichter
Peter Rosegger die Lage der Buren. In seiner Zeit-
chrift „Heimgarten" schreibt er nämlich unter der Auf¬

schrift „Der Buren Not" ergreifend und einfach
folgendes: In einem Eisenbahncoupe sass ein Knabe. Er
sass dort ruhig in einer Ecke und guckte stillvergnügt
zum Wagenfenster hinaus. Da stieg ein grosser, roher
Kerl ein. Dieser zog mit seinen plumpen Händen deu

Knaben vom Wagenfenster weg, damit er sich selber
dorthin setzen könne. Der Knabe verteidigte sich tapfer
aber der grosse Mann warf ihn zu Boden, schlug ihn
und gab ihm einen Fasstritt und kniff ihm die Kehle

zu, so dass der Knabe zu röcheln anfing und blau im
Gesicht wurde. Die übrigen Passagiere im Coupe waren
bestürzt über diesen frechen Angriff. Da fingen sie an
entrüstet dagegen die Stimme zu erheben. Der Knabe,
sagten sie, habe still und bescheiden in der Ecke

gesessen, und der zuletzt Eingestiegene habe nicht das

mindeste Recht, ihn von seinem Platze zu verdrängen;
es sei noch Raum genug für ihn und er hätte sich

anständig betragen sollen. Aber der grosse Schlingel
kehrte sich nicht an dasjenige, was die Menschen sagten.
Er fahr fort den Knaben zu misshandeln. Nun kam
der Schaffner herbei, um die Ordnung wieder
herzustellen. Er ermahnte den plnmpen Riesen, den Kleinen
unbehelligt zu lassen. Er drohte, ihn an der
nächstfolgenden Station aus dem Zuge zu setzen; aber der

wütende Kerl kümmerte sich nicht darum. Wegen des

Lärms kamen Menschen aus andern Coupes herbeigeeilt.
Als sie das abscheuliche Schauspiel sahen, brachen sie

in Schimpfreden aus gegen den niedrigen Gewaltthäter,
der ein wehrloses Kind angriff und erwürgte. Es war
ein furchtbarer Lärm entrüsteter Ausrufe; aber kein
Mensch rührte sich, den rohen Kerl zurückzuhalten und
den armen Knaben zu beschützen. Als der Knabe tot
war, stiegen sie ausser sich vor Arger aus dem Coup6
und verfluchten die Verhältnisse, die eine solche
himmelschreiende Greuelthat ermöglichten. Der grosse Kerl
sass indessen bequem und stolz in seiner Ecke nnd

grinste höhnisch über die sittliche Entrüstung der

Menge. Sieh, das sind die Buren, die Engländer und
die gebildete Welt. Die tapfern Buren verdienen kräftig
helfende Freunde, nicht — gerührte Zuschauer.
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